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Ich stehe Ihnen persönlich im 
Ladengeschäft

Alt-Karow 60
in 13125 Berlin-Karow 

(gegenüber vom Hotel Alt-Karow) 

im Trauerfall und zur Vorsorge mit
Kompetenz, Einfühlungsvermögen und
langjähriger Erfahrung als Bestatterin

zur Verfügung. 
Gern auch mit Hausbesuch im Trauerfall

und zur Vorsorge!
Aike-Christine Baeck

Tag- & Nachtruf  Tel. 030 / 94 39 112 2
www.baeck-bestattungen.de

Bestattungen Alt-Karow
Aike-Christine Baeck

Sitzwünsche im öffentlichen
Raum wurden gesammelt,
nun geht es ans Umsetzen 

Ein Königreich für eine Bank, könnte
stoßseufzend erklären, wer in Buch

unterwegs ist. Wenn man sie bräuchte, ist
keine in Sicht – oder besetzt. Sitzgelegen-
heiten im öffentlichen Raum sind Man-
gelware und dabei viel mehr als nur Mög-
lichkeiten zu sitzen. Sie sind Rettungs-
insel, wenn man einkaufsbepackt nicht
mehr weiter kann, wenn die Windel des
Lütten gewechselt werden muss, man
das Pausenbrot verzehren oder ein par
Sonnenstrahlen genießen will. Sie sind
mögliche Treffpunkte, Beobachtungspo-
sten, Plätze für ein Mittagsnickerchen
oder ein Techtelmechtel. Sie dienen da-
zu, sich zu entspannen zwischen Hetze-
rei und Terminabsprachen, sind gut für
soziale Studien oder Anlass ins Gespräch
zu kommen. Sitzbänke im öffentlichen
Raum ermöglichen den Blick von außen
auf die Betriebsamkeit einer Einkaufs-
meile, auf die Schönheit eines fremden
Ortes oder des heimischen Stadtteils.
Hier gelingen Momente des Müßiggangs.
Im Sitzen gewissermaßen. Ich behaupte,

öffentliche Sitzbänke schaffen lokale
Identität, und sie sind grundtief demo-
kratisch: jeder kann hier Platz nehmen,
ohne etwas kostenpflichtig konsumieren
zu müssen. Sitzbänke verweisen auf die
Qualität eines Ortes. 
Nach diesem, zugegeben sehr umfang-
reichen, Loblied auf die Sitzbank im all-
gemeinen kommen wir auf ein sehr am-
bitioniertes Projekt in Buch zu sprechen,
das von BENN (Berlin entwickelt neue
Nachbarschaften) auf die Beine gestellt

Wer spendet Sitzbänke für Buch?

wurde. Es ist ein Fakt – Sitzbänke fehlen
im Ortsteil. Die vorhandenen sind teil-
weise in die Jahre gekommen, kaputt
oder stehen ohne Papierkörbe da. Seit
Jahren schon wünschen sich hier insbe-
sondere ältere Menschen  öffentliche

Sitzgelegenheiten. BENN hat gemeinsam
mit dem Bucher Stadtteilzentrum das
Thema  angepackt. In die bunten Bürger-
briefkästen im Ortsteil konnten Stand-
ortwünsche für Bänke abgegeben wer-
den, erfragt wurden sie auch auf regio-
nalen Veranstaltungen. 
Während eines Kiezspaziergangs am 5.
November mit etwa 15 Bürgerinnen und
Bürgern sowie Akteuren von BENN und
Albatros-Stadtteilzentrum wurden Wege
im Kiez abgeschritten und konkrete Sitz-

Fortsetzung von S. 1
Das vorhandene Rondell, in dem sich
die Gänsegruppe befindet, wird noch
deutlicher als Rundbau gestaltet. Das
vorhandene, sternförmige Wegenetz
erhält einen gelbgetönten, wasser-
durchlässigen, aber dennoch festen
Belag ähnlich dem im Bucher Schloss-
park (Kurve am Hügel). »Die Wege er-
halten eine glatte, feste Oberfläche
und sind auch sehr gut mit rollbaren
Hilfsmitteln nutzbar«, erklärt Leane
Benjamin. Die Mitte des Rondells soll
mit Schmuckpflaster versehen wer-
den, umgeben wird es mit zehn Sitz-
bänken, auf denen Flanierende pau-
sieren können. Weitere vier Sitzbänke
werden an den Wegen aufgestellt. 
Leane Benjamin spricht außerdem
von drei ergonomisch geformten, ro-
busten Sonnenliegen aus Metall, die
auf der Liegewiese positioniert wer-
den. Sogar drehen lassen sie sich.  
Wert legt die Projektleiterin auf die
Aussage, dass die von einem Anwoh-

POLIZEI-BERICHT* 
Hauseinbruch  Wie der Polizei am Abend
des 9. 11. angezeigt wurde, sind Einbre-
cher im Zeitraum von 16 bis 17 Uhr in ein
Wohnhaus in der Fichtestraße in Panketal
gelangt. Sie durchsuchten sämtliche Räu-
me und nahmen schließlich einen Laptop
sowie Schmuckgegenstände und Bargeld
mit sich. Spezialisten für Einbruchskrimi-
nalität ermitteln zu den Tätern.    
Autodiebstahl Wie der Polizei am frühen
Morgen des 10. 11. bekannt wurde, haben
Diebe einen Ford Edge mit sich genom-
men. Das Fahrzeug war zur Tatzeit in der
Ernst-Thälmann-Str. in Zepernick abge-
stellt gewesen. Schaden: ca. 15.000 Euro.
Hund verursachte Unfälle Ein Schäfer-
hund büxte am Morgen des 15. 11. vom
heimischen Grundstück in Schwanebeck

aus und rannte über die Bucher Chaussee.
Dort stieß er gegen 6 Uhr mit einem Pkw
Toyota zusammen, der anschließend nicht
mehr fahrtüchtig war. Der Hund lief trotz
Verletzung weiter und ließ sich nicht ein-
fangen. Bei der Unfallaufnahme bildete
sich in Richtung Berlin ein Stau, in dem es
zu einem Auffahrunfall kam. Ein Nissan
prallte gegen einen Pkw Smart. Die 40-jäh-
rige Nissan-Fahrerin wurde leicht verletzt.
Der Hund rannte in Richtung BAB 10 und
blieb dann auf einem Feld zwischen Un-
fallstelle und Autobahn sitzen. Sein Besit-
zer konnte ihn rund eine Stunde nach dem
Unfall endlich einfangen.
Diebstahlsversuch Ein unbekannter,
Mann hielt sich am 17. 11., gegen 17 Uhr in
einem Verbrauchermarkt in der Bernauer

Bucher vor dem Abgeordnetenhaus
Fortsetzung von S. 1
Als Höhepunkt der Kundgebung gestal-
tete sich die öffentliche Übergabe der
4.602 Unterschriften für eine Anpassung
der Bebauungsplanung an die Abgeord-
neten der Fraktionen von Linken, CDU,
Grünen und SPD. 
Einige Vertreter der Parteien ergriffen das
Wort zu kurzen Statements im nasskal-
ten Novemberwetter. So etwa plädierte
Daniela Billig (Grüne) dafür, nicht nur
am Reißbrett zu planen, sondern die Si-
tuation vor Ort anzuschauen und wert-
volle Orte nicht zu zerstören. Sie ver-
sprach, den Planern auf die Finger zu
schauen. Sandra Brunner (Linke) erklär-
te, der Raum für Kinder- und Jugendpro-
jekte dürfe nicht gefährdet werden. »Wir
brauchen die Unterstützung von Bür-
gern vor Ort bei der Planung.« 
Torsten Hofer (SPD) versprach, sich An-
fang 2022, wenn die Ausschüsse des Ab-
geordentenhauses funktionsfähig sind,
noch einmal die Argumente der Bucher
Akteure anhören zu wollen und zu
schauen, ob hinsichtlich der Massivität
der Bebauung »eine gemeinsame Lösung
hinzubekommen« sei. Johannes Kraft

Die Wahlen des Pankower Bezirks-
amts sind überschattet. Zu einem

regelrechten Wahlkrimi gestaltete sich
die Zeit bis zum Wahlabend des 4. No-
vember. Wir erinnern uns: Mit 24,7 %
der Stimmen hatte die Partei B90/Die
Grünen bei den BVV-Wahlen sechs Wo-
chen zuvor gesiegt. Auf den Plätzen
folgten Die Linke mit 19,4 %, SPD
17,1 %, CDU 12,4 %, AfD 7,8 % und FDP
mit 5,8 %.
Eigentlich hätte also Cordelia Koch,
Spitzenkandidatin der Grünen, den am-
tierenden Bürgermeister Sören Benn
(Die Linke) vom Amtssessel drängen
können. Wenn, ja, wenn nicht Ende Ok-
tober die vereinbarten Gespräche für
eine Zählgemeinschaft von Grünen,
Linken und SPD geplatzt wären. Linke
und SPD wollen in der Bezirksverordne-
tenversammlung (BVV) nicht weiter mit
den Grünen zusammenarbeiten. In den
Sondierungsverhandlungen habe sich
herausgestellt, dass Bündnis 90/Die
Grünen ihren Führungsanspruch in-
haltlich nicht füllen konnten, erklärte
Die Linke. Die fehlende Absprachefä-
higkeit mit der grünen Fraktion in der

Überschattete Wahlen in Pankow

KOMMUNALPOLITIK

Kiezspaziergang in Buch, um mögliche Sitzbank-Standorte zu erfassen. 
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Vergangenheit habe zum Vertrauens-
verlust geführt, es sei nicht erkennbar
geworden, dass sich an dieser Situation
nachhaltig etwas ändern würde. Ge-
meinsam mit der SPD schlugen sie des-
halb Sören Benn als »den besseren Bür-
germeisterkandidaten« vor. 
Dann kam der 4. November und mit
ihm die Wahl. Sören Benn wird von den
beiden Fraktionen vorgeschlagen. 55
Stimmen gibt es in der BVV, 28 benötigt
Benn. Delikat: Linke und SPD kommen
nur auf 23 der Stimmen. Die CDU hatte
im Vorfeld versichert, Sören Benn ge-
schlossen keine Stimme geben zu wol-
len, auch die FDP erklärt das. 
Sören Benn ist bei der geheimen Wahl
mit 29 Stimmen ins Amt wiedergewählt
worden, der alte ist auch der neue Pan-
kower Bürgermeister. Wer ihm die feh-
lenden Stimmen gab, wird nicht geklärt
werden können, auch wenn die AfD be-
hauptet, sie habe dies getan. 
Die Wahl der Mitglieder des Bezirksamts
benötigten ebenfalls nur einen Wahl-
gang. Zum Vorsteher der BVV wurde Dr.
Oliver Jütting (B90/Grüne) gewählt. 

Kristiane Spitz
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Str. in Zepernick auf und legte zwei Musik-
boxen in seinen Einkaufswagen. Dann er-
schienen zwei weitere Personen mit Ruck-
säcken. Dahinein steckte der »Kunde« je-
weils eine Musikbox. Dabei wurde er be-
obachtet und festgehalten, bis die Polizei
eintraf. Der 30-jährige Moldawier hatte ei-
ne abgelaufene Aufenthaltsbescheinigung
und wurde vorläufig festgenommen.    

*Die veröffentlichten Straftaten entspre-
chen nicht der Anzahl der begangenen Ta-
ten. In der Regel überwiegt die Anzahl der
hier abgedruckten Straftaten in Panketal
im Vergleich zu Buch, Karow und Blanken-
burg. Das liegt allein daran, dass die Bran-
denburger Polizei deutlich mehr Delikte öf-
fentlich macht als die Berliner Behörde. 

wünsche benannt und gesammelt. Das
Treffen gipfelte in einer Abschlussrunde
im »Alten« am Bahnhof Buch. Auf einer
Karte trug BENN-Mitarbeiterin Saba
Khanghahi die gewünschten Sitz-Orte
ein, eine Prioritätenliste wurde erstellt:
zwischen hinterem S-Bahnausgang und
Walter-Friedrich-Straße,  in der Einkaufs-
passage und auf dem neuen Platz vor
Denn’s und Müller (möglichst aufgewer-
tet mit kleinen grünen Pflanzinseln), an
der Wiltbergstraße Richtung Alt-Buch,
am Pankeradweg (speziell in Höhe der
Moorlinse), am Fontane-Eck hinter »Il-
Castello«, weitere Bänke auf Bucher
Spielplätzen.  
Wie geht es nun weiter? Wünsche sind
das eine, die Finanzierung ist das andere.
Die Akteure verständigten sich auf ein
Schritt-für-Schritt-Vorgehen. Im kom-
menden Jahr werde BENN zwei Bänke
durch Fördermittel sponsern können, sie
sollen ihren Platz am Weg zwischen Pan-
ke und Hufeland-Schule finden. Dazu
werden Gespräche mit dem Bezirksamt
geführt, da es auch eine künftige Wartung
geben muss. 
Weitere Bänke könnten folgen, wenn die
Finanzierung  gesichert werden kann.
Wohnungsunternehmen werden ange-
sprochen, der Eigentümer der Schloss-
parkpassage und auch private Spender
sind gefragt. Das Engagement für eine
Bank oder eine Bankpatenschaft könnte
mit einer kleinen Plakette auf den Sitz-
möbeln belohnt werden, die über den
Spender informiert. (Gern melden bei
BENN im Bucher Bürgerhaus unter Tel.
325 339 90). Kristiane Spitz
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Im Jugendklub »Der Alte« erstellten die Akteure eine Bucher Wunsch-Bank-Karte.
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Das Bezirksamt (v. l.): Rona Tietje (SPD) übernimmt den Bereich Stadtentwicklung
& Bürgerdienste, Manuela Anders-Granitzki (CDU)  das Ordnungsamt, die Straßen-
und Grünflächen sowie den Umwelt & Naturschutz, Cornelius Bechtler (B 90/Grü-
ne) den Bereich Jugend, Sören Benn bleibt Bürgermeister und verantwortet u. a. den
Personal- und Finanzservice, Steuerungsdienst, das Büro für Bürgerbeteiligung,
Wirtschaftsförderung, Facility Management, Pressestelle und Rechtsamt, Dr. Corde-
lia Koch (B 90/Grüne) wird stellv. Bürgermeisterin und zuständig für Soziales & Ge-
sundheit, Dominique Krössin (Linke) für Schule & Sport und Weiterbildung & Kultur.

ner seit Jahren intensiv umsorgten Blu-
menbeete bestehen bleiben. »Wir sind
sehr froh über dieses Engagement und
wollen das Entstandene bewahren«. Die
jeweiligen »Eingänge« oder Zugänge zu
der Grünfläche erhalten Baumpflanzun-
gen, so gibt es den Ahorn-Eingang (Rich-
tung Wohnungsgellschaften), den Lin-
den-Eingang (Richtung Kaufland), einen
Birken-Eingang und den Kirschbaum-
Eingang (vorm Bürgerhaus). Auch um
das Rondell herum finden neue Kirsch-
bäume ihren Platz. Außerdem wird eine
Baumrundbank auf der Liegewiese
(Richtung Bahnhof) aufgestellt. An der
Seite zur Walter-Friedrich-Straße hin ent-
steht eine neue Baumreihe vor den par-
kenden Autos. Vielfach gewünscht wurde
ein Wasseranschluss, sodass auch eine
moderne Schwengelpumpe das Gänse-
Areal komplettiert. 
Für Leane Benjamin ist das Bucher Pro-
jekt eines, bei dem ihr das Herz aufgehe,
meint sie, das sei nicht bei allen Vorha-
ben so.                                           Kristiane Spitz  

Gänse-Areal wird ab Mai neu gestaltet

(CDU) zeigte sich beeindruckt vom En-
gagement der Bürger vor Ort und unter-
stützt die Forderungen der Initiative. »Ich
setze mich dafür ein, dass es vernünftige
und leistungsfähige Verkehrslösungen
vor einer solchen Bebauung hier und in

den anderen Gebieten geben muss und
halte eine ortsverträgliche Bebauung mit
max. 600 bis 1.000 Wohnungen entlang
der Straße Am Sandhaus und der Wilt-
bergstraße unter diesen Voraussetzun-
gen für machbar.«                   Kristiane Spitz

Dr. Christoph Jung von der Bucher Initiative übergibt die Kiste mit Unterschriften.


